
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
1 Mark frei ins Haus, dürch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeikungspreislicke Dr. 532.

Anzriger für Annahnrg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für S

Gratis-Heiluge:

Dienstag,

An Steht

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
zeſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Moöntag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Knnasnrg

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

den 19. September 1905

Amtlieher Teil.
Bekanntwachung.

Die Lieferung von 400 Zentner Marigſchein
DoblhofMittelkohle I ſoll an den Mindeſtfordern
den vergeben werden. Offerten ſind bis
Freitag, den 22. d. Mts., vorm. 11 Uhr
an den Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch
die Bedingüngen, welche vor Abgabe von Offerten
zu unterſchreiben ſind, zur Einſicht ausliegen.

Annaburg, den 18. Septbr. 1905.
Der Vorſitzende des Schulvorſtandes.

Reitzenſtein.
Politiſche Rundſchan,

Dentſchland.
ttwoch das

Das Kaiſermanöver, in dem am
8. rheiniſche und am Donnerstag

Freitag. Das 18. Korps hatte eine Verteidigungs-
ſtellung ſüdlich der Lahn auf der Höhen von Lim

burg eingenommen. Das verſtärkte 8. Korps griff
von Süden, Südweſten, Oſten und Südoſten
mit Erfolg an, jedoch behauptete das 18. Korps
im Kern ſeine Stellung, während das 8. ſich beim
Abbruch des Manövers noch nicht voll entwickelt
hatte. Große Kavallerieattacken, wie in früheren
Jahren, fanden diemal nicht ſtatt. Nach Schluß
des Manövers, der die üblichen Freudenausbrüche
beſonders bei den nun zur Entlaſſung kommenden
Mannſchaften hervorrief, fuhren der Kaiſer und
die Kaiſerin über Limburg, wo der Dom beſichtigt
wurde, nach Homburg im Taunus zurück. Die
aus Anlaß des Kaiſermanövers verliehenen Aus

zeichnungen füllen im Reichsanzeiger ſieben Spalten.
Der Kaiſer und die Kriegervereine. Jn der

hochbedeutſamen Rede, die der Kaiſer bei der der
Provinz HeſſenNaſſau im Homburger Kurhauſe

gegebenen Galatafel gehalten hat, hat Se. Majeſtät
der Kriegervereine mit folgenden Worten gedacht:
„Der geſtrige Tag hat Mir die große Freude ge
macht, viele Tauſende alter Kriegskameraden Meines
Größvaters und Vaters dem aktiven Korps gegen
überſtehen zu ſehen mit den Ehrenzeichen aus großer
Zeit an der Bruſt. Sie haben ihren Fahneneid
gehalten, ihre Pflicht getan und leben jetzt als Vor
bilder der Pflege von Treue und Patriotismus für
die jüngere Genergtion.“ Dazu ſchreibt die Kyff
häuſer Korreſpondenz: Dieſe Anerkennung aus
Allerhöchſtem Munde wird die im KyſihäuſerBunde
der Deutſchen Landes-Kriegerverbände vereinigten
2 Millionen alten Soldaten mit freudigem Stolz
erfüllen und wird ihnen ein Sporn ſein, auch in
Zukunft mit allen Faſern ihres Herzens danach zu
ſtreben, des Vertrautens des Allerhöchſten Kriegs
herren würdig zu ſein und nicht wankend zu
werden in der Pflege und Betätigung der Liebe
und Treue zu Kaiſer und Reich, Landesfürſt und
Vaterland.

Der Kaiſer und die Opfer des Erdbebens.
Die Mildteätigkeit für die von den Er
Jtalien betroffenen Bewohner regt ſtch immer mehr.
Wie aus Rom berichtet wird, hat der deutſche Kaiſer
für die von dem Erdbeben in Süditalien heimge
ſuchten 10000 Lire geſpendet. Der Kaiſer und die
Kaiſerin beſichtigten Sonnabend vormittag, wie
aus Homburg gemeldet wird, den Neubau der Er
löſerkirche. Nach der Beſichtigung machte das Kaiſer
paar einen Spaziergang im Kurpark. Um 1 Uhr
fand im Königlichen Schloſſe Frühſtückstafel ſtatt.

Die am 8. September erfolgte Einführung
der Prügelſtrafe in Dänemark wird von der be
kannten Wochenſchrift „Das Recht“ mit Befriedi
gung begrüßt. Verhängt kann die Prügelſtrafe nach
dem däniſchen Geſetze nur werden, wenn die grund
los mißhandelte Perſon an ihrer Geſundheit ſchweren
Schaden erlitt und wegen eines ähnlichen Roheits
deliktes der betreffende Rohling bereits einmal mit
Gefängnis beſtraft wurde. Wir ſtehen, ſo ſchreibt

wold zog und ſeine Liebe blieb nicht uner

„Das Recht auf dem Standpunkt, das für eine

hervorgerufen war,

Frdbeben in

begriff keiner,

mark. Den zartbeſgiteten Seelen, die ob unſeres
Wunſches empört ſind, empfehlen wir die vorüber
gehende Bekanntſchaft mit einem derartigen Roh
ling. Wir ſind überzeugt, daß ſie noch nie ſo raſch
und gründlich ihre Meinung geändert haben, als
nach ſolcher Bekanntſchaft.

Die nach Kamerum gereiſten Reichstags
mitglieder haben die Orte Viktorig, Boeg, Bibundi,
Kribi, Longjt, Dugle, Edeg und Jabaſi beſucht und
befinden ſich jetzt auf der Heimreiſe.

Der Aufſtand in Oſtafrika ſcheint auf die
ſüdlichen Teile der Kolonie beſchränkt zu bleiben
und dadurch könnte es vielleicht dem Gouverneur
gelingen, mit der Truppenmacht, die ihm zur Ver
Verfügung ſteht, der Aufruhrbewegung Herr zu
werden. Verſchiedene Trupps ſind ohne Verluſte
auf deutſcher Seite geſchlagen worden. Eine An
zahl Aufſtändiſcher wurde gehängt oder erſchoſſen.

Der Aufſtand in DeutſchOſtafrika iſt nach
den Meldungen Graf Götzens angeblich durch Fetiſch ePrieſter angefacht wurden
Schlangendienſt neu zu beleben ſtreben. Sie ver
ſprechen den unwtſſenden Negern, daß der Schlangen
gott ſie von allen Steuern und Frondienſten er
löſen werde und gewinnen ſie dadurch für ihre
Zwecke. Wie jetzt die „Morning Poſt“ mitteilt, iſt
der Aufſtand der Matabele 1896 durch ganz ähn-
liche Umſtände veranlaßt worden. dort ſuchten
damals Fetiſchprieſter dem Dienſt des Löwengottes
durch allerlei Verſprechungen neue Anhänger zu
erwerben.

Die neueſte Meldung aus DeutſchSüdweſt
afrika berichtet merkwürdigerweiſe von Kämpfen
mit den Herero, die wir doch eigentlich ſchon abge
tan wähnten. Die große Maſſe iſt es ja auch, aber
es gibt noch viele Viehdiebe, und dieſen haben
unſere Truppen ſoeben ſchwere Verluſte beigebracht.
Jm Hakosgebirge, 50 Kilometer nordweſtlich von
Reheboth, das nur etwa 30 Kilometer von dem
Hauptorte Windhuk liegt, hatten die Herero in der

Mir iſt, als ſollte ich den Verſtanddie einzige vermagſt.Unter der Maske.
Roman von Lady Georgina Robertſon.

(Fortſetzung.)

Ellen hatte eben ihr ſtebzehntes Jahr vollendet,
als ein Ereignis eintrat, welches in ſeinen

Folgen tief in ihr Leben pe Ein alter
Freund ibres Vaters, Lord Otto Chesleigh,
ſtarb ſo plötzlich, daß ſein einziger im Aus
lande weilender Sohn nicht mehr rechtzeitig
herbeigerufen werden konnte. Der alte Herr,
ein Sonderling, hatte e Jahren nichts mehr
an erſ Schloſſe Aſybrook tun laſſen, und
ein berufener e erklärte, daß wohl zwei
Jahre vergehen könnten ehe die nötigen Re
paraturen ſoweit beendet wären, um dem
jetzigen Lord Chesleigh einen dauernden Auf
enthalt dort möglich zu machen.

Sir John Marfſtone lud ben Sohn ſeines
Freundes ein, während der Zeit ſeinen Wohn
ſitz in Southwold zu nehmen, und wenn dieſer
auch die Gaſtfreundſchaft nicht in ſo ausge
dehntem Maße annahm, ſo weilte er doch oft
und lange dort. Sir e und Lady Marſtone
gewannen Arthur lieb wie einen eigenen Sohnaber jeder Gedanke daran, daß er es durch
eine Heirat mit Ellen werden könnte, lag ihnen
fern. Dieſe hatte ſich von e an in ihrer
kindlichen Weiſe an ihn angeſ
Verkehr mit ihm war ſo harmlos, ſie bevorzugte
ihn ſo offen, daß niemand eine tiefere Liebe
dahinter vermutet haben würde. Keiner achtete
auch darauf, daß Lord Chesleighs Herz ſich
immer mehr Mathilde zuwandte. Sie war der
Magnet, der ihn wieder und wieder nach South

loſſen, und ihr

widert. Acht Tage, ehe Ellens Krankheit eine
bedenkliche Wendung nahm, hatte er Mathilde

m Garten getroffen und um ſa geworben.
Mit Wonne hatte er das Geſtändnis ver
nommen, daß ihr Herz ihm ſchon lange gehöre,
und zwei Stunden waren im Fluge enteilt,

hne daß ſie es in ihrem Glücke bemerkten.
lötzlich war Mathilde aufgeſprungen

Wie ſpät es iſt hatte ſie gerufen. „Wirwerben nicht mehr rechtzeitig zum Eſſen
kommen.“

Als ſte dem Hauſe zuſchritten, hatten ſte
abgemacht, daß Lord Chesleigh noch denſelben
t bei ihrem Onkel um ihre Hand anhalten
ollte.

In der Halle trafen ſie Lady Marſtone.
Tränen ſtanden in ihren Augen, und ſie rief
Mathilde entgegen „Wie gut, daß du kommſt,
Ellen iſt plötzlich erkrankt.“

Das junge Mädchen war in dem Gefühle
eines großen Glücks eingetreten und ihre
Augen ſtrahlten es wieder, aber als ſie die
beſorgte Miene ihrer Tante ſah, drängte ſie
alles Perſönliche zurück, ſchlang den Arm um
ſie und küßte ſie.

„Was fehlt ihr, Tantchen fragte ſie.
ne ſchien doch heute früh noch gänz ge
und.

„Jch halte ſie für ſehr krank, bitte, komme

n ne üb te ſich, daß Lad
athilde überzeugte ſich, adyſtone recht hatte, und der erbagerufere r

konſtatterte ine ſchwere Erkrankung an gaſtriſch

ar

nerböſem Fieber. Wodurch dieſes ſo plötzlich

Veranlaſſung konnte ſein, daß Ellen tags zuvor
noch ſpät in der feuchten Abendluft draußen
geweſen war.

Es war Lord Chesleigh unmöglich, ſeine
Angelegenheit zur Sprache zu bringen, und
r Tag vermehrte die Gefahr, in der das
eben der Kranken ſchwebte. Er wollte ab

xeiſen, aber Sir John ließ ihn nicht fort, ſeine
Anweſenheit ſei nicht ſtörend, ſondern ein be
en Droſt. Lord Chesleigh ſah Mathilden
elten in den Tagen, und es waren immer nur
kurze Augenblicke, in denen er ihr a zärt
Liche Worke zuflüſtern konnte, und das Bewußt
ſein ſeiner Liebe half ihr bei der ſchweren
Pflege. So kam es, daß niemand eine Ahnung
von ihrer Verlobung hatte, als das Kind, das
von gllen aufgegeben war, ſeinen ſonderbaren
Wunſch äußerte.

Mit konvulſiviſchem e warMathilde in einen Stuhl geſunken, als ſie
das Eßzimmer betreten hatte. Den Kopf in
die Hände vergraben, durch deren Finger die
Tränen ſickerten, fand Lord Chesleigh ſie, alser mit einem Geficht, in welchem Zorn und
Verachtung um die Oberhand kämpften, eben
falls das Eßzimmer aufgeſucht hatte. Einen
Moment ſtand er mit verſchränkten Armen
ſtumm. vor ihr, dann ſagte er mit einer
Stimme, in der die ganze Größe ſeiner Ver
zweiſlung, der innere Zorn gegen ſich ſelbſt,
wie gegen die vor ihm Sitzende zum Aus
druck kam

„Was ſollen wir machen, Mathilde Sage
mir einige Worte des Troſtes, wenn du es

verlieren.“

Jn Mathildens Augen ſtand dieſelbe ohn
mächlige Ratloſigkeit, als ſie den Blick zu
ihm erhob.

„Es iſt vergeblich, davon g e
ſag e tonlos, und ich, habe eibft
agzu beredet, Arthur. Vergib mi darfr ies jg kaum bereuen, es hat ihr Las Leben

gerettet.
„Und das unſrige vergiftet,“ fügte er bitterhinzu. Ich gönne es ihr ja, ſie ſt ein leb

liches Kind, aber Gott iſt mein Zeuge, Ma
thilde, ich würde ihr lieber mein Leben ge
opfert haben, als meine Freiheit. Begreifft
ege ganz, das Schreckliche, was geſchehen

Mathilde war aufgeſtanden. Mit einer
Kraft ſondergleichen hatte ſie ihren Schmerz,
ihr ganzes, ach ſo unendliches Weh zurügge
dämmt, trat zu ihm hin und ſtrich ſanft über
ſeine Stirn, die wie im Fieber glühte. Willſt
du nicht etwas ruhen,“ ſagte ſie, „damit der
Aufruhr in deinem Innern ſich legt Oder
willft du etwas genteßen, das deine Nerven
beruhigt Später wollen wir weiter ſprechen.
r Augenblick dürfen wir nicht an uns
denken, jede Aufregung kann Ellens Leben
wieder in Gefahr bringen, um ihreiwillen müſſen
wir uns gedulden.“

Sie brachte ihm eine Taſſe Tee, aber er
ſchob dieſelbe zurück.

„Laß das Jch kann nichts r i
bin zu erregt und verzweifelt. Jch muß er
einen Weg ſehen, der mich aus diefer furcht



letzten Zeit zahlreiche Viehdiebſtähle verübt. Am
und 3. September gelang es deutſchen Patrouillen,

ſte dort überraſchend anzugreifen 60 Herero ſielen,
13 wurden gefangen genommen. Ferner gelang
es am 2. September einer Unterofſizierspatrouille,
10 Km. nordöſtlich von Rehoboth eine Hererobande

zu ſchlagen. THerero ſielen, 22 wurden eingefangen.
Ueber die Operationen gegen die Witbot erfährt
man, daß Major Meiſter ſeinen Vormarſch fortge
ſetzt hat. Der Gegner zieht ſich weiter zurück, aber
ſchließlich wird er unſern Truppen doch vor das
Gewehr müſſen. Die Waſſerverhältniſſe ſcheinen ſich
gebeſſert zu haben.

Oeſterreich-Angarn. Bei dem in der Nähe
von Budapeſt abgehalteneen Manöver der Reſerve
truppen gab es infolge von Ueberanſtrengung 9 Tote
und etwa 200 Schwerkranke. Derartig folgenſchwere
Ueberanſtrengungen bei Manövern wiederholen ſich
in Ungarn allfährlich.

Der Kaiſer und König Franz Joſeph hat das
Entlaſſungsgeſuch des Kabinets Fejervary mit der
Bedingung angenommen, daß das Kabinet die Ge
ſchäfte einſtweilen noch fortführe.

Atalien. Jn Süditalten dauern die Erdſtöße
fort, ja es iſt neuer Schaden angerichtet worden
und abermals hat es Menſchenleben gekoſtet, als
ob der Opfer noch nicht genug wären. Armes
Land l IJn der Provinz Coſenza haben A1 Gemein
den durch das neue Erdbeben mehr oder weniger
gelitten. Die Zahl der Toten beträgt 47. In Bi
ſignano iſt der Schaden groß. Jn Olivadi und
Prapia ſind auch die bisher noch unbeſchädigten
Häuſer unbewohnbar gemacht worden. Die Be
völkerung die ſich bereits zu beruhigen begann,
befindet ſich von neuem in Aufregung. Die Tätigkeit
des Vulkans auf Stromboli iſt in bedrohlicher Zu
nahme begriffen.

Frankreich wird neue Unterſeeboote bauen, die
ſo groß ausfallen werden, daß man ihnen den
Namen Unterſeekreuzer beilegen wird. Wer baut
nun den erſten Unterſeepanzer Das wir auch
ihn erleben, iſt doch nur noch eine Frage der Zeit.

Dänemark. Beim „Schwiegervater von Eu
ropa“, wie man den König von Dänemark ſcherz
weiſe nennt, ſcheint ein großer Familienrat ſtaktzu
ſfinden, bei welcher Gelegenheit auch Fäden der
hohen Politik geſponnen zu werden pflegen. Die
Katſerin Witwe von Rußland und der Großfürſt
Michael Allexandrowitſch trafen am Montag in
Kope hagen ein und wurden vom König von Dä
nemd h dem König von Griechenland, der Königin
von England und den übrigen Mitgliedern des
öntglichen Hauſes eimnpfangen,
Schweden. Zur ſchwediſchnorwegiſchen Kriſe

wird aus Kopenhagen gemeldet, daß Deutſchland,
Rußland und Frankreich in Stockholm mahnende
Vorſtellungen erhoben, die Schweden unangenehm
berühren, aber ſicher wirken dürften. Jn Kopenhagen
glaubt man auch, daß die Wahl des Prinzen Karl
von Dänemark zum Könige von Norwegen be
ſchloſſene Sache ſei.
RKußland. Die Wirren in Rußland. Nach

einer in Petersburg her ausgegebenen Statiſtik ſind
im April und Mat dieſes Jahres in Rußland nicht
weniger als 115 Attentate gegen Beamte ausgeführt
worden. Jn 42 Fällen wurden die Opfer gekötet,
in 68 verwundet und nur in 5 Fällen kamen ſie
unverſehrt davon.

Witte und Komura haben ſich auf der
Portsmouther Friedens konferenz unzweifelhaft die
größtmögliche Mühe gegeben, das Menſchen möglichſte

zu erreichen. Zum Lohne ernten ſie den ſchnödeſten
Undank. Jn Japan hat man gefordert Komurga
ſolle Harakiri machen, d. h. durch Bauchaufſchlitzen
Selbſtmord verüben, da er ſich nach dem ſchimpf
lichen Friedensſchluſſe nirgends in der Heimat
blicken laſſen dürſe. Aehnlich ergeht es Witte von
Seiten der ruſſiſchen Karamilla. Man nennt ihn
den Liebhaberdiplomaten, der ein Spielzeug in den
Händen ſeiner gewandten Gegner geweſen ſei, und
macht ihm eine grobe Selbſtreklame zum Vorwurf
Das alles geſchieht natürlich nur, um zu verhin-
dern, daß Witte, der beinahe der einzige fähige
Staatsmann Rußlands iſt, eine herrſchende Stell
ung erhält.

Lokales und Provinzielles.

Die Mindeſtdauer der Lehrzeit. Die
Handwerkskammer zu Halle will ſo bald als mög
ch die Frage der Mindeſtdauer der Lehrzeit für
die einzelnen Gewerbe in ihrem Bezirk regeln. Sie
hat deshalb Schreiben an die ſämtlichen Jnnungen,
ſowie an diejenigen gewerblichen Vereinigungen
ihres Bezirks geſandt, welche nach S 103a Ziffer 2
der Gewerbeordnung die Wahlbefugniſſe zur Hand
werkskammer beſitzen, mit dem Erſuchen, bis zum
15. November d. Js. Generalverſammlungen ihrer
Vereinigungen zum Zwecke der Erörterung über
dieſe Frage einzuberufen und bis zum 25. Novem
ber darüber zu berichten. Die GeſellenAusſchüſſe
ſollen ebenfalls gehört werden. Die Vollverſamm-
lung der Handwerkskammer hat zugeſtimmt, daß
im Durchſchnitt die Mindeſtdauer der Lehrzeit drei
Jahre betragen ſoll. Nur für die Gewerbe der
Müller, Nagelſchmiede und Seifenſieder ſoll eine
zweijährige, dagegen für die Gewerbe der Buch
drucker, Formſtecher, Lithographen, Schriftſetzer und
Steindrucker eine vierjährige Lehrzeit feſtgeſetzt wer
den. Außerdem ſoll in allen Gewerben für Lehr
linge mit guter Vorbildung, im beſonderen bei
Vorhandenſein des Berechtigungsſcheines zum ein
jährigfreiwilligen Dienſt, in der unteren Grenze
der Lehrzeit eine Ausnahme (edoch nicht unter
zwei Jahren) geſtattet ſein.

Für Rekruten. Die demnächſt zum Mi
litär eintretenden jungen Leute ſeien darauf auf
merkſam gemacht, daß die jetzt für ſie benützte
Quittungskarte der Jnvaliditäts und Altersver-
ſicherung nach geleiſteter Militärdienſtzeit bei Wieder
eintritt in verſicherungspflichtiges Beſchäftigungs
verhältnis wieder gebraucht wird. Es liegt daher
im Intereſſe eines jeden einzelner Rekruten die
Quittungskarte zum ſpäteren Gebrauch gut auf
zubewahren, oder ſie jetzt aufrechnen zu laſſen und
die Aufrechnungs Beſcheinigung in Verwahrung
zu nehmen.

Herzbherg, 15. Septbr. Jn Gräfendorf erlitt
der Schulknabe W. vor einigen Tagen einen Arm
bruch dadurch, daß er, nach einer Radtour, im
Begriff ſeine Kleider zu ſäubern, nach dem plötzlich
umfallenden Rade griff, und dabei zu Falle kam.

Wittenberg, 14. Septbr. Als der Sohn der
Frau Gaſtwirtin Schaderitz in Euper am Montag
ſeinen Pferden Futter vorlegte, drehte ſich ein ſonſt
gemütliches Pferd plötzlich nach ihm um und durch
biß ihm die Unterlippe, eine ſchwere Verletzung,
welche energiſche ärztliche Hilfe nötig machte

Eilenburg. Auf Wunſch des unlängſt ver
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers und Oekonomierats
Hertwig auf Gotha wurde von deſſen Erben jedem
einzelnen Rittergutsarbeiter für jedes im Dienſte

m

des Abgeſchiedenen verbrachte Jahr 10 Mk. geſpendet,
ſo daß einzelne bis zu 400 M. erhielten. Die ver
teilte Summe beläuft ſich auf 7000 Mark.

Eilenburg, 14. Septbr. Vom Schwurgericht in
Torgau war am 26. Juni der Arbeiter Jakobi aus
Eilenburg wegen Totſchlags zu 15 Jahren Zucht
haus und Ehrverluſt verurteilt. Jakobi hatte nach
einem ehelichen Zwiſt am 1. Dezember v. J. ſeine
Frau erdroſſelt. Die von ihm gegen das Urteil
eingelegte Reviſion hat der Ferienſenat des Reichs
gerichts, als unbegründet verworfen.

Düben, 15. Septbr. Der Handelsmann Panſter
aus Tornau wurde, von Leipzig kommend, in der
Prellheide beim Herunterſteigen vom Wagen von
dem Pferde vor den Leib getreten, und ſtarb als
bald infolge innerer Verblütung. Jn Eilenburg
ſtürzte vor dem Gaſthaus zur Traube ein fremder
Radfahrer und biß ſich dabei die Zunge durch.

Finſterwalde. In der letzten Woche des Auguſt
ſollte die Hochzeit der Tochter des verſtorbenen
Werkführers H. mit einem Eiſenbahnbeamten aus
Cottbus ſtattfinden. Die Feſtgäſte nebſt den Ver
wandten des Bräutigams waren am Polterabend
verſammelt, der Bräutigam jedoch erſchien nicht.
Man hoffte, er werde erſt am Hochzeitstage ein
treffen, doch auch dieſe Erwartung erwies ſich als
trügeriſch. Der Ehekandidat blieb bis heute ver
ſchwunden

Cotthus, 14. Septbr. Vor der Ferienſtraf
kammer hatte ſich geſtern die Landwirtsfrau Anna
B. aus Tanneberg unter der Anklage zu verant
worten, den Tod ihres 3 Monate alten ehelichen
Kindes verſchuldet zu haben. Wie die ärztlichen
Gutachten übereinſtimmend bekunden, war das
Kind am 6. Februar d. J. an Entkräftung infolge
mangelhafter Ernährung geſtorben. Das Kind
war der Frau abgenommen worden und einer an
deren Familie in Pflege gegeben. Da es aber ſchon
zu ſehr heruntergekommen war, ſo konnte es nicht
am Leben erhalten werden. Die Angeklagte hatte
ſich zu Oſtern v. J. verheiratet und ein etwa 2jäh
riges uneheliches Kind in die Ehe gebracht. Jhr
Mann ſollte die Hälfte des Eigentumsrechtes am
Grundſtück überſchrieben erhalten, wenn er 9000 Mk.
bares Geld einbrachte. Kurze Zeit nach der Hochzeit
kam es aber ſchon zu Streitigkeiten zwiſchen den
Eheleuten und ehe es zu einer neuen Ordnung der
Beſitzverhältniſſe kam, trennten ſich die Eheleute.
Am 7. November 1904 wurde dann das Kind ge
boren. Der Vater erſtattete Anzeige, daß die Frau
die Abſicht hege, das Kind verhungern zu laſſen.
Darauf erfolgte eine ärztliche Unterſuchung. Das
Kind war ſchlecht genährt und zeigte ſoga
am Körper, da es ſich wund gelegen hatte. Das
Gericht gelangte unter Berückſichtigung der länd
lichen Verhältniſſe zu einem freiſprechenden Urteil.
Die Zeugenausſagen ergaben nicht, daß die Ange
klagte das Kind abſichtlich vernachläſſigte, oder ſchlecht
behandelt hat. Sie iſt mit ihm auch einmal ſelbſt
beim Arzt geweſen.

Deſſan, 15. Septbr. Jn einem Hauſe der Sand
ſtraße hierſelbſt erſchoß geſtern abend der 20fährige
Kaufmann Taubert ans Merſeburg ſeine Geliebte,
die gleichaltrige Antonie Langrock aus Leung bei
Merſeburg und dann ſich ſelbſt. Das Motiv zur
Tat ſteht nicht feſt; wahrſcheinlich iſt es in unglück
licher Liebe zu ſuchen. J. hatte Ferien und wollte
dieſe mit ſeiner Braut hier verleben. Das getötete
Mädchen hatte hier Verwandte und in deren Woh
nung wurde die Tat verübt.

Staßfurt, 15. Septbr. Beim Herabrutſchen
auf dem Treppengeländer, der ſo oft gerügten Un

baren Lage herausbringt. Ach, Mathilde, warum
gab ich deinen Bitten nach

„Wir glaubten doch recht zu handeln,“ er
widerte ſie „Hätten wir den Schatten einer
Möglichkeit auch nur einen Augenblick in
Betracht ziehen können, daß deine Einwilli
gung, Ellens Mann zu werden für wenige
Stunden zu werden, ſie dem Tode ent
reißen könnte Und doch war es ſo; eine
Ablehnung von dir würde ihr ſofortiger Tod
en ſein. Denke auch an die armen

ern
Trotz aller ihrer Bemühung, ſtandhaft zu

bleiben, erſtickten Tränen ihre Stimme.
„O, Mathilde,“ ſagte er, „könnte ich dochdie Ereigniſſe der letzten Slunden aus meinem

Leben ſtreichen! Wir haben nicht das Richtige
S wenn wir auch die beſte Abſicht hatten.

ch durfte mich unter keinen Umſtänden und
aus keinen, wenn anch ſcheinbar noch ſo ſchwer
wiegenden Gründen mit ihr trauen laſſen.
Das war und blieb, ganz n betrachtet,
eine innere Unwahrheit, und darin liegt das
Unrecht, für das wir büßen müſſen. Wenn es
Gottes Wille war, daß ſie geneſen ſollte, ſo
wäre das wohl auch ohne mein Zutun ge
ſchehen. Wir haben unrecht gehandelt, Mathilde,
aüch gegen Ellen, und daraus kann nie etwas
Gutes erwachſen.“

„Jch trage die Hauptſchuld,“ ſeufzte Mathilde
traurig, „ich habe dich dazu überredet. Und das ſtänd
arme Kind liebt dich ſo ſehr.“

„Sie tut mir auch leid. Jch freue mich ja ſür
ſie und ihre Eltern, daß ſie geneſen wird, aber
was ſoll aus uns werden

Sir John kam in dieſem Augenblick herein.
„Haſt du dich ausgeruht, Artur fragte
er. „Du wirſt oben wieder gewünſcht.“ Danner riff er beide Hände des jungen Mannes

un W warm hinzu: „Mein lieberlieber Sohn, von ganzem Herzen erflehe ich
Gottes reichſten Segen auf dich herab, möchte
er dir vergelten, was du an uns getan haſt.“

Und dieſen warmen, tiefempfundenen Worten
gegenüber hatte Lord Chesleigh nicht den Mut,
etwas über P Gefühle zu ſagen.

„Jch muß warken, bis Ellen kräftiger iſt,“
dachte er.
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Tage und Wochen vergingen und wenn
Ellens Geneſung auch ſtete Fortſchritte machte,
ſo war ſie doch bei weitem noch nicht ſo
kräftig, daß Lord Chesleigh es hätte wagen
dürfen, ihr die wahre Sachlage einzugeſtehen.
Und jeder Tag ſchien die Bande feſter zu
knüpfen, die ihn an das holde Kind feſſelten.
Sie war nur ruhig und zufrieden, wenn er
an ihrem Lager weilte und ſie ſeine Hand in
der ihren hielt und immer und immer wieder
ſprach ſie mit ihm von ihrer Liebe und
zweifelte keinen Augenblick an dex ſeinigen.Sie dachte nur daran, ihm zu gefallen und

bat ihn, Geduld mit ihr zu haben, wenn fie
noch ſo jung ſei und ſo wenig vom Leben ver

nde.
Mama,“ ſagte ſie eines Tages, „ich bin ſo

glücklich, glaubſt du, daß einmal eine Zeit
in e wo ich bedauerte, nicht geſtorben
zu ſein

Lady Marſtone ſchloß ihr Kind in die
Arme ſie lächelte über die ſonderbare Jdee,
aber Lord Chesleigh durchzuckte ein tiefes
in dte ihm ihre ſchmale, weiße Hand

en ſtreckte ihm ihre ſchmale, weiße Han
hin. „IJch habe dich ſehr Ueb,“ bemerkte
ſie, „es ſcheint mir oft, als ob ein ganzes
en zu kurz wäre, um dir meine Liebe zu
zeigen.

Und dieſe Worte verfolgten und peinigten
ihn den ganzen Tag.

Lady Marſtone beobachtete die beiden oft.
Sie hing ſehr an dem Herkömmlichen im Leben
und die übereilte Trauung hatte ihr nie recht
gefallen, ſo dankbar ſie für den offenbaren Er
folg derſelben war. Es machte ſie ſtutzig, Le
ſie nie das kleinſte Zeichen wahrnahm, d
Lord Chesleigh Ellen liebte. Sollte er eine ſo
urückhaltende Natur ſein Ein Mutterherz iſhwer geneigt, zu glauben, daß jemand die

Liebe und Hingebung ihres einzigen Kindes
nicht erwiderte, und ſo ſuchte Lady Marftone
ſich zu überreden, daß ſie ſich täuſchte.

Die Auguſtſonne ſchien hell ins Zimmer,
als Ellen zum erſten Male die Erlaubnis bekam
hinunter getragen zu werden. Sie freute ſich
wie ein Kind auf dies große Ereignis, und als
e in ihrem weißen Morgenkleide, das goldige

gar gaufgelöſt, vor ihrer Mutter ſtand und die
erften Ge n machte dieſe mit Stolz
ihr ſchönes Kind an, auf deſſen Wangen die
Röte der wiederkehrenden Geſundheit ſich zeigte
während ihre blauen Augen im Strahl der er
wachten Liebe glänzten.

Der verwöhnte Liebling des Hauſes wurde

mehr denn je verzogen, alle beeilten ſich, jeden
ihrer Wünſche zu erfüllen, und liebevoller Eiferatte unten das kleine Wohnzimmer in das

a e Einzug halten ſollte, aufs ſchönſte
geſchmückt.

Natürlich ſollte Lord Chesleigh fie hinunter
tragen es war ſein Recht, und ſie hatte lachend
erklärt, ſich keinen andern, als ſeinen ſtarken
Armen anvertrauen zu wollen.

Die alte Barbara kam, um zu melden, daß
Lord Chesleigh ihr auf dem Fuße folge.

„Sie ſollten nicht ſo lange ſtehen, Miß Ellen,“
ſagte ſie, „es ermüdet Sie zu ſehr.

Aber Barbaxa, du vergißt dich wieder,
ich bin doch nicht mehr Miß Ellen, ſondern
Lady Chesleigh, ſo gut wie Maing Lady
Marſtone iſt.

„Ja, e es immer, Mylady, ich
bitte um Entſchu ung

Mit einem tefen Seufzer wandte Ellen ſich
zu ihrer Mutter.

Ach, Mama, wann werde ich alt und ver
ändig genug n um für eine verheiratete
rau zu gelten rief ſie aus.

Lady Marſtone lächte.
In demſelben Augenblick wurde angeklopft,

und Lord Chesleigh trat ein.
Ellen ſtreckte ihm beide Hände entgegen.

Jch bin fertig, Artur,“ c fie und
(chmiegte ſich an ihn. Wie glücklich würde dieſe
Stunde für ihn geweſen ſein, wenn er ſie ge
liebt hätte.

(Fortſetzung folgt.um 4
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Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
der Spruch ergangen,

e

ſitte vieler Kinder, ſtürzte der Knabe Peulecke zwei
Treppen auf die Steinſließen herab und blieb be
wußtlos liegen. Der Arzt ſtellte ſchwere innere
Verletzungen feſt.

Halle. (Zur Fleiſchteuerung.) Hier fordert ein
Bürgerkomitee zur Gründung einer SchlachtGe

noſſenſchaft auf, um den Konſumenten wieder bil
liges Fleiſch zu verſchaffen.
auf die Schlachtung von Schweinen, Verkauf des
friſchen Fleiſches, ſowie auf die Bereitung von

Wurſt Speck und Schinken beſchränken, da Schweine
am leichteſten in ausgeglichener Qualität aus erſter
Hand in größeren Mengen zu beſchaffen und das

Schweinefleiſch in der verſchiedenartigſten Weiſe ver
wendbar ſei, ſodaß man nicht mit Verluſten zu
rechnen habe.

Aordhauſen, 15. Septbr. Beim Sperling
ſchießen traf in Kleinfurra der Schachtarbeiter O.
die Frau des Schmieds Fricke ins Geſicht, wodurch
das rechte Auge total vernichtet wurde.

Vermiſchtes.
ZAhr 900fähriges Beſtehen feiert am 23. d. M.

die Stadt Werben a. d. Elbe. Der Kaiſer gedenkt
für die Stadt ein Denkmal Albrechts des Bären
zu ſtiften

Die Berliner Stadtverordneten Verſammlung
bewilligte 10000 Mark für die von der Erdbeben
Kataſtrophe in Süd Jtalien Betroffenen. Des
gleichen ſpendeten ſechs Berliner Bankfirmen zu
ſammen 120000 Lire.
Eine wüſte Szene gab es dieſer Tage im Ber

liner Gerichtsſaal. Ein Einbrecher war zu fünf
Kaum war

da ſprang der noch junge
Mann über die Barriere des Anklageraums hin

weg, warf den Tiſch des Staatsanwalts um und
ſtürzte, laute Verwünſchungen ausſtoßend, mit ge
ballten Fäuſten auf die Richter los. Ein Teil von
ihnen flüchtete ins Nebenzimmer. Dem Gerichts
diener und mehreren Kriminalbeamten gelang es,

den Raſenden zu überwältigen und abzuführen
Familientragödie. Auf dem Gelände der

GardeJäger Schießſtände bei Potsdam wurden
die Leichen eines jugendlichen Liebespaares, des
2 jährigen Arbeiters Stert aus Potsdam und der

um ein Jahr jüngeren Bauerngutsbeſitzerstochter
Meta Kaduhn aus Treptow in Pommern, auf

gefunden. Der junge Mann hatte erſt das Mädchen,
dann ſich mit einem Revolver erſchoſſen. Ueber

die Beweggründe zur Tat fehlen bisher noch nähere

t Blitzſchlages in ein benachbartes Haus die
prache verloren, und alle ärztliche Kunſt war

isher vergeblich. Die Frau entſchloß ſich nun in
Kiel einen beſonderen Arzt aufzuſuchen, und reiſte
dorthin. Jm Warteſaal des Bahnhofs fragte ſie
ihr Mann, der ſie begleitet hatte, ob ſie eine Er
friſchung wünſche, und die Frau antwortete mit
einem kräftigen „Ja!“ Die Angſt vor der bevor
ſtehenden Unterſuchung hatte ihr die Sprache
wiedergegeben.

Anzeigen.
Kräftige

Man will ſich vorerſt

au aus Karby hatte infolge

Ein möbliertes Zimmer

iſt billig zu vermieten.
kunft erteilt die Exped. d. Bl.

Görlitz, 13. Septbr. Die hieſige Strafkammer
verurteilte heute den Eiſenbahnſchaffner Kabus in
Hoyerswerda zu drei Monaten Gefängnis, weil er
am 6. Dezember das Eiſenbahnunglück bei Ruhland
verurſacht hatte. Er hatte einen Güterzug, deſſen
Zugführer er war, von Ruhland nach Bärhaus
abgehen laſſen der Zug ſtieß mit einer entgegen
fahrenden Lokomotive zuſammen, wodurch zwei
Beamte getötet und vier verletzt wurden.

Frankfurt a. M., 16. Septbr. Jm Biwak vei
Miehlen erſtach eine Ordonnanz, der Musketier
Chesnyn vom 135. Regiment den Bataillonsſchreiber,
Rekrut Bochert. Der Täter diente bereits zwei
Jahre. Er iſt verhaftet worden.

Eine gerechte Strafe erhielt dieſer Tage ein
Bauernſohn aus der Umgegend von Aurich. Um
ſeine Mutter zu unterſtützen, war er vom Militär
dienſt befreit worden. Statt nun aber ſeiner Pflicht
nachzukommen, genoß er ſeine Freiheit in ungebühr
lichen Maße und beabſichtigte ſogar, ſich zu ver
heiraten. Die Mutter aber, die die Befreiung des
Sohnes nur erreicht hatte, damit ſie an ihm in der
Wirtſchaft eine Stütze habe, die ſie ſonſt nicht hate,
teilte dem Bezirkskommando mit, daß die Gründe
für die Dienſtbefreiung nicht mehr beſtänden. Der
Sohn wurde darauſhin, und Zwar ausgerechnet
gerade am Tage vor der Hochzeit, zum Militär ein
gezogen, wo er nun ſeine zwei Jahre abdienen muß.

Von einer Naturſeltenheit berichtet man aus
Nürnberg. Ein Apfelbaum trägt in dieſem Jahre
die zweite Frucht und ſteht zugleich zum dritten
male in Blüte.

Manvvererlebnis. Aus der Freiberger Gegend,
wo ſich zurzeit die Herbſtmanöver abſpielen, wird
folgendes trollige Erlebnis mitgeteilt: Ein rekognos
zierender Leutnant kam mit einigen Soldaten an
einem Kartoffelfelde vorüber und frug dort die emſig
ſchaffende Alte, ob ſie nichts vom Feinde wahrge
nommen habe. „Ach was, Feind Verkragt
Eich mit'n Leit'n, nacherts (dann) hutt'r keen Feind
Sprach's, kehrte dem ob dieſer eigenartigen Manö
verkritik verdutzten Offizier den Rücken und arbeitete
weiter.

Manöver Anfälle. Beim Manöver in der
Gegend von Liebemühl (Oſtpreußen) ſtürzte, wie
aus Thorn berichtet wird, ein Soldat des Allen
ſteiner Jnf.Regts. Nr. 151 ſo unglücklich, daß er
das Genick brach. Der Soldat war auf der Stelle
tot. Bei Bartſchin ſtürzte beim Nehmen eines
Hinderniſſes ein Huſar des 5. HuſarenRegts. mit
ſeinem Pferde ſo, daß er tot liegen blieb. Jn
Naukritten ſind unter den manöverierenden Truppen
mehrere Wurſtvergiftungsfälle vorgekommen. Der

Zuſtand einiger Soldaten iſt höch ſtbedenklich.
Der alte Friedhof von St. Privat, der in den

heißen Kämpfen am 16. Auguſt 1870 ſo manchen
Deutſchen und Franzoſen fallen ſah, wird jetzt in
einen Park umgewandelt. Die inzwiſchen zerſfallene
Mauer und das zerfallene Tor werden durch neue
Anlagen erſetzt. Auf der Mitte des Platzes wird
e damaligen Ortspfarrer ein Denkmal geſetzt
werden.

Viel Jutter Viel Vieh, viel Vieh viel Geld
Dieſes alte Sprichwort hat immer noch ſeine Richtigkeit, ja,

unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen möchte man
ſagen, trifft es mehr denn je zu. Hieraus ergiebt ſich aber für
den Landwirt die Notwendigkeit, dafür Sorge zu tragen, daß er
nicht nur genügend, ſondern viel Futter in ſeiner Wirtſchaft hat.
Wenn man ſich nun die Frage vorlegt, wie man die Futter
mengen am einfachſten und billigſten ganz beträchtlich vermehren
kann, ſo wird man bei genauer Prüfung der Verhältniſſe meiſtens
zu dem Schluſſe kommen, daß dies am beſten durch eine ratio
nelle Düngung von Wieſen und Kleefeldern zu erreichen iſt.
Eine Steigerung der Erträge iſt hier nicht nur bei den ſchlechten
ſauren Wieſen möglich, wo eine Kalidüngung Wunder vollbringt,
man kann vielmehr auch auf den beſſeren Wieſen, die an und
für ſich ſchon befriedigende Erträge geben, in dieſer Hinſicht noch
ſehr viel erreichen. Als Beiſpiel ſei hier der Verſuch des Herrn
K. Heinemann in Köckte, Kr. Gardelegen, erwähnt, wo durch
eine Kalidüngung in der Höhe von 4 Zentner pro Morgen der
Ertrag von 28,75 Zentner auf 46,75 Zentner pro Morgen ge
boben wurde. Der Ertrag wurde alſo durch die Kalidüngung
faſt verdoppelt. Der dadurch erzielte Mehrgewinn betrug rund
40 Mark. Solche Ertragsſteigerungen durch die Anwendung des
Kalis ſind durchaus nichts ungewöhnliches, es gehört aber hier-
zu auch eine ſachgemäße Anwendung, namentlich in Bezug auf
auf die Zeit des Streuens. Der richtigſte Zeitpunkt iſt ent
ſchieden der Herbſt. Man wird meiſtens im erſten Jahre 3 bis
4 Zentner ſtreuen und dann weiter jedes Jaht ungefähr zwei
Zentner pro Morgen geben. Mancher Landwirt glaubt, daß
auf den Ueberſchwemmungs, vieſen im Herbſt kein Kali geſtreut
werden dürfte, weil es ſonſt verloren ginge. Dieſe Meinung iſt
eine irrige, denn das Kali wird vom Boden feſtgehalten-

Litterariſches. SEine im Leben viel zu wenig geübte Kunſt, nämlich die
„Selbſtbeherrſchung“ beſpricht Alixe Kinkel in der ſoeben erſchie
nenen Nummer 36 des beliebten Frauenblattes „Häuslicher
Ratgeber.“ „Legt euch Bibliotheken an“, ſo rät im weiteren
Nelly Wolffheim allen denjenigen, welchen es um Belehrung und
gute Unterhaluüng zu tun iſt. „Lügen“ von R. Reim gibt
den Eltern einen recht wertvollen, pädagogiſchen Wink; ebenſo
werden ſolchen Damen, welche fleißig Handarbeiten anfertigen,
die zur Uebertragung von Muſtern auf verſchiedene Stoffarten
gegebenen Vorſchriften ſehr willkommen ſein dieſe benutzen auch
gewiß gern die folgende reiche Kollektion von Handarbeitsmodellen
verſchiederer Techniken, wobei ihnen die genauen Beſchreibungen
derſelben ſehr zuſtatten kommen dürften

Für angenehme Lektüre ſorgt ein vielſeitiges Feuilleton
Rezepte zum Kochen und Braten, zum Einlegen von Obſt

und Gemüſe, zur Bereitung von Fruchtweinen und Likören, An
weiſung zum Aufbewahren der Vorräte, nützliche Winke zur Er
haltung von Geſundheit und Schönheit, zur Pflege der Blumen
und der Haustiere wiſſen alle praktiſchen und gern ſelbſttätigen
Frauen ſehr zu ſchätzen

Auch Mütterchens Lieblinge finden in der Gratis-Beilage
en unſere Kleinen“ Unterhaltung und Belehrung in reichem

aße.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Wk.
Man vellange Probenummer (gratis und franko) vom Ver

lage Robert Schneeweiß, Berlin W., Eiſenacherſtr. 5.

Produkten Börſe. e
erliner Jrühmarkt am 16. Septbr. Weizen neuer 164

bis 166,50 ab Bahn. Roggen neuer guter 146,50 149,00 ab
Bahn. Gerſte, alte u. neue inländ. Futtergerſte gering 194 bis
140, gute 141-154 ab Bahn und frei Wagen, Haſer, alter,
fein 157— 165, mittel 148— 156, gering 145 147, neuer in
länd. mittel u. beſſerer 143 154, gering 134— 142 ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mired 136 137, mittel 123
127, runder 131-—134 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 142- 150, feine und Taubenerbſen 153 bis
164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,00 23,00.
Roggenmehl 0 und 1 19,00—20,70. Weizenkleie 9,60 10,25.
Roggenkleie 10,50--11,00 Mk.

Eine große

Oberwohnung
Ausu in der Torgauerſtraße zu Neujahr Plechten

event. auch früher zu vermieten.Erdarbeiter Eine freundliche
bei hohem Akkordlohn, über
Mk. 3.50 ver Schicht für
dauernde Arbeit geſucht.

Anter- Wohnung
in der Nähe der Torgauerſtraße zu
vermieten. Nähere Auskunft in der

Wo? zu erfrag. in der Exped.

Engl. Voll
Be

S sKroph. Frreina, Hautausschläge

offene Füsse
häden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse

Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Kene und nässende Flechite, „Putzflink“
praktiſch. Reinigungsmittel

für Meſſer, Gabeln, Küchen
geſchirre, Fußböden, Treppen und

ſonſtige Gegenſtände

Unentbehrlich zum Reinigen von99 2 2n ezohlenwerke Rechnungs- Formulare i eingetroſſen e Apotheke Annaburg.Benterſter Koh n „Fech ung Formulare hen M. Richten, eben in den ein

h

Bitte die Schaufenster zu beachten!

III r
in Sommer-Konfektion, Damen und Herren Kleiderſtoffen,

Kattune, Barchente, Drucks etr.

Carl Quehl.

auf

e e e el e e e el e



Musgewürz
täglich friſch bereitet

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Hyacinthen,
Tulpenm,

Soilia und Orocus
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

Fur Herhſtbenellung

einpfehle:
Kninit,; en
Thoamasmehl und

Superphosphat
unter Garantie der Gehalts
Prozente zum äußerſten Preiſe
Beſtellungen erbitte baldigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

9
S

9
S
S

H
S

2
S

S
S

S
S

Tomaten,
Senfſgurken

und Kürhbiss
Zzuin Einmachen empfiehlt

Grob's Gärtnerei,

Abe Amerbohl

Oetker's

Puddingpulver,
Vanillin Hucker,

Backpulver, Heleepulver
empfiehlt M. Richter

Dr. A. Oetker's

nan 2 mn das Verderben e
ter Früchte durch Schimmel e.
Ein Päckchen A 10 Pfg. genügt für
10 Pfd Zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Fahrrad-Lack,
roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.,

Fahrad- Lakernen- Oel

Flaſche 0 Pf.
Ofen Lack für eiſ. Oefen e.

n Flaſche 40 Pf.,
KautſchuckL n

S

empfiehlt

in Tuben zu 10 u. 25

e Anunaburg

Edamer

Harzer, Bayr. Bier nnd

Bei Becken“s

J Packeten zu 25 Pf.

empfiehlt
Drogerie m

O. Schwarze.

Schweizer tCamembert Küſe,

Limburger

Kuhkäſe e.
M. Richter.

Goldſeſchfntter
hleiben die Goldfiſche immer geſund,

zurhaben in der

Apotheke Annaburg,

m. Riehter,

Für Freiheit und Recht
kämpft die in ihrem 53. Jahrgang ſtehende altbewährte

Berliner Volks Zeitung
mit reichilluſtriertem Sonntagsblatt

Chefredakteur? Karl Pollrath.
Die „Berliner VolksZeitüng“ iſt die billigſte Zeitung

täglich zweimal erſcheinend.

Jntereſſante Leitartikel. Moderne Weltanſchau
ung. Schnelle und zuverläſſige Berichterſtattung
über alles Wiſſenswerte. Ungabhängiger und
ausführlicher Handelsteil. Theater, Muſik,
Litteratur, Kunſt, Kunſtgewerbe, Handwerk,
Wiſſenſchaft Schulweſen, Technik, Verkehr.

Jntereſſante Romane erſter Autoren.
Abonnementspreis bei allen Doſtanſtalten des Deutſchen Reiches

nur 80 Pfennig monatlichoder 2 Mark 40 Pfg. vierteltährlich Probenummern koſtenlos.

Im Roman Feuilleton erſcheint neben kleineren Novellen der
ſpannende und hochintereſſante Roman

Die Schuldige von Richard Voß.
Annoncen in der weitverbreiteten „Berliner Volks Seitung“ S

anerkanntermaßen von großer Wirkung

Gxpedition der Berliner Volkszeitung, Berlin S3W. 19.
Jeruſalemer-Straße 46—49.

Sur Jagd StSur Ja Saiſon
empfehle zu den billigſten Preiſen:

Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
e S Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Central-nd Leſonchens Cal. 16, Ia. ſchwarze Jl und braune

gefettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
e Prima Jagd Pulver, verſchiedene Marken, nſowie beſtes Jagdſchrot allen Nummern.

J. G. Sohn.

M in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter
Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager
C 9fertigen Särgen

vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. e
Tiſ

Pan Fonler g Kann

in Büchſen,

Rüger's Kakao und
Schokolade

empfiehlt die

Drogerie Annaburg

Bergmann's Zahn-Paſta
Nickeldoſe 50 Pfg.,

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.,

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die

e

S Ländliche Spar und Darlehnskaſſe
Aunaburg und Umgegend.

Sämmtliche hierorts gangbare

künſtliche Düngemittel
ſind auf Lager und können abgeholt werden.

Er Klausenitz en

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Gegründet 1708. Halle a. Gegründet 1708.S Täglich 2 Ausgaben. a. S. Täglich 2 Ausgaben.

Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich 3 Mark.

Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland welche den
konſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus nationalem
Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

c Am besten unterrichtet
D. und Jam Wweſtesten verbreſten e

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die
Zeitung zu den beſtünterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt bezüglich
des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den an
grenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern jedenfalls vorzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten
Sachlich abgefaßte Leitartikel. Raſche und zuverläſſige
Berichterſtattung. Wiſſenſchaftliche Feuilletons e.
Romane erſter Autoren. Lotterie-Liſten. Parlaments
Berichte. Ausgedehnte Handels und Kurs Berichte

Saatenſtands und Ernte-Verichte.

Wöchentliche Gratis Beilagen:
r „Halleſcher Courier“, tägliche Feuilleton Beilage.
T Landwirtſchaftliche Mitteilungen (Redaktion: Hkonomferat

Dr. O. Rabe, Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.)

W ULlluſtr. Anterhaltungsblatt (SonntagsBeilage).
S Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten,
J insbeſondere bei der Landwirtſchaft und Jnduftrie, erhalten alle

Inserate eine vorzügliche Wirkung.
V Zeilenpreis 30 Pfg.h Für e a. S. und den gute 20 Pfg.

e
e

e e

i

S Annaburg e
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Marcko-Hemden und Hoſen,

BI senstofe,
Hlandrucks, Hettzeuge, Inlets,

Handtücher, Taſchentücher,

Kleider u. Hemdenbarchent,
Damen und Kinder -Beinkleider,

Strümpfe in allen Farben,
Anterröche, Coxſets, Hemden, Achürzen

in allen Preislagen. J

De e

er eG

Apothele
O. SChwW a r i8

Norddeutsche Allgemeine

BERIAIMN SVV. 48.

NationalReichhaltig Unterhaltencdhk.

Rachlaß-Yerzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

eld von 109 Mark an
Perſ. jed. Standes,

Beamte, Damen,
kaufm. Angeſtellte anf Akzept, Schnld

ſchein, Polizen, geg. Beding. Rück
porto. H. Brinkmann, Halberſtadt.

Zeitung

Wir machen unſere ver

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich e ehrlichen Leſer auf dender eng Nummer beiliegenden

Probenummern kostenfrei.
Proſpekt der bekannten Geſellſchaft
„„Samitas““ Binningen, Schweiz,
ganz beſonders aufmerkſam

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg.



gründlichen Reinigung der Verdauungsorgane
ſollten nicht nur

alle Leidenden, ſondern auch geſunde Perſonen wenigſtens einmal im Leben vornehmen

Kranke, die als

Magen und Darmleidende, Blutarme, Bleſch- und Schwindsüchtige ete.
fälſchlicher Weiſe oft Jahre lang behandelt werden, ſind in der Regel mit einer Schmarotzerart behaſtet, nach deren Ent
fernung meiſt ohne weitere Mittel das Leiden raſch beſeitigt wird, während überdies durch die Beiſeiteſchaffung aller ſonſtigen
Magen und Darmunreinigkeiten in kurzer Zeit ſich friſche geſunde Kräfte entwickeln welche dem Körper die erſehnte
Geſundheit verleihen.

Bei den meiſten Magenleidenden kann als Krankheitsurſache das Vorhandenſein von Helminthen konſtattert
werden nach deren Entfernung verrichtet der Magen ſofort wieder ſeine geſunden Funktionen.

Bleichſucht und Blutarmut rühren häufig von Paraſiten her.
Kinderloſe Frauen werden in vielen Fällen ein ſtarkes Exemplar des Bandwurms oder andere Würmer beherbergen.

Stärke Unruhe, Krämpfe e. bei Kindern laſſen mit ziemlicher Sicherheit auf Wurmkrankheit ſchließen.
Periodiſch wiederkehrende Kopſſchmerzen bei ſonſt geſunden Menſchen werden meiſtens durch die Anweſenheit von

Helminthen hervorgerufen. e
Bei Nervoſität muß in nicht ſeltenen Fällen auf den unliebſamen Beſitz von Würmern gefolgert werden.

Alle dieſe und manch andere Leiden verſchwinden nach Entfernung der Eingeweidewürmer. S
In der Tat iſt die Wurmkrankheit eine der verbreitetſten Krankheiten und da deren Symptome ſehr verſchieden

artige ſind, ſo verkennen Viele ihre wahren Leiden und glauben ſich mit allen möglichen Uebeln behaftet, während ſie durch
Vornahme einer einſachen Reinigungskur die erſehnte Geſundheit wieder erlangen können.

Als Kennzeichen des Leidens
mögen vornehmlich aufgeſührt werden Bläſſe des Geſichts, blaue Ringe um die Augen,

matter Blick. Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Appetitloſigkeit ab
wechſelnd mit Heißhunger, Verdauungeſchwäche, Uebelkeiten, Ohnmachten bei

nüchternein Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum
Halſe, ſtärkeres Zuſammenſließen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen,

häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken
im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende

Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtrugationsſtörungen, Gemütsver-
ſtimmung 2e.

Gestützt auf unsere in vieljähriger Praxis
gesammelten Kenntnisse und Erfahrungen

in dieſem Spezialfach und unſere fortwährend erzielten großartigen Erſolge, die
ſelbſt bei mediziniſchen Autoritäten Anerkennung und Bewunderung ſinden, dürfen wir füglich die Behauptung

aufſtellen, daß in den meiſten Fällen, wo ein oder mehrere der obigen Symptome vorhanden ſind, aufh Wurmleiden geſchloſſen werden kann.



Nach unſerer in ihrer Wirkung unübertroffenen, dabei gleichwohl in ihrer Anwendung höchſt einfachen
Methode entfernen wir binnen 30 bis 60 Minuten

Bandwurm mit Kopf, Spul- und Madenwürmer nebst deren Brut!!!

Die Kur iſt vollſtändig gefahr- und ſchmerzlos!

e

onders hergehoben werden muß,

ine Berufsſtörung!

Sie erſordert weder vor oder nachheriges Faſten, noch den Genuß von Speiſen, die dem Magen ſchlecht
bekömmlich ſind oder vom Patienten nur mit Widerwillen genommen werden.
Nebenbeſchwerden und bedingt, was ganz beſ

Die Kur vollzieht ſich ohne

S Selbst versuchsweſse unternommene Kuren
sind der Cesundheit höchst zuträglich. Sie regeln Appetit und Stoffwechsel und erzeugen frische gesunde Kräfte

Was ſchließlich den Koſtenpunkt anbelangt, darf nicht unerwähnt bleiben, daß dieſe
Kuren (ganz abgeſehen vom Erfolg bedeutend villiger zu ſtehen kommen, als alle ähn

lichen von anderer Seite empfohlenen.

Wie neu geboren!
Jch kann Jhnen die freudige Mitteilung

machen, daß die mir verordnete RKur eine aus
gezeichnete Wirkung hatte. Der Erſolg war
ein vsllig zufriedenſtellender. Mein Magen
iſt jetzt ſo hergeſtellt, daß ich mich wie neu
geboren fühle Jch ſpreche Jhnen meinen auf
richtigen Dank aus und werde ſie auch weiterhin
ſehr empfehlen.

Ober-Göriſſeiffen, Bez. Liegnitz,
den 13. Mai 1905.

gez. Frau Henriette Seibt, Schneiderin.
Amtsſtegel. Beglanbigt: Der Gemeindevorſtand

J. B. gez. Fiſcher

Zu neuer Lebensfreude erwacht!
Auf Jhre vortreſfliche Kur fühle ich mich

jetzt recht geſund und munter und freue
ich wieder des Levens. Eine Stunde nach
dem Einnehmen des mir verordneten Präparates
ſtellte ſih ganz ſchmerzlos Stuhlgang ein,
wobei Madenwürmer zu Tauſenden ab

ingen.Indem ich Jhnen herzlich danke, erkläre ich
mich gerne bereit, jedem ähnlich Leidenden Jhre
Kur zu empfehlen.

Reichenbach(Schleſien), den 5. Mai 1905.
gez. Paul Wagenknecht, Färbereiarbeiter,

Uferſtr. Ar.

Vier erfolgloſe Kuren!
Hierdurch teile ich Jhnen mit, daß ich die

mir verordnete Kur mit beſtem Erfolge voll
zogen habe und mich jetzt ſehr wohl fühle
Beſonders beachtenswert ſcheint mir, daß die Kur

Auszug aus den Dankſchreiben
ganz ſchmerzlos und ohne Erbrechen, Würgen
oder dgl. vor ſich ging. Nach kürzeſter Seit hatte
ich meinen Bandſwurm, einen [5 Jahre alten
Kunden, glücklich 108. Schon A Kuren hatte
ich ohne Erfolg durchgeführt und nach jeder
fühlte ich mich einige Tage krank, trotzdem
ich von ſtarker Natur bin. Nach Jhrer Kur
fehlte mir rein gar nichts

Jch danke Jhnen nochmals herzlich und
empfehle Jhre ausgezeichnete Methode allen
ähnlich Leidenden aufs beſte

Veunland, Kreis Löwenberg,
den 26. Mai 1905.

gez. Richard Holdgrün, Schlächter.
Amtsſtegel. Beglaubigt: Der Amtsvorſteher:

J. V. (unleſerlich).

Wunderbar bewährte Kur!
Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich das mir

verordnete Präparat ganz nach Vorſchrift gebraucht
habe und dasſelbe ſich wunderbar bewährt hat.
Schon nach I Stunden ging ein 7 Mtr.
langer Bandwurm abd, wobei ich nicht die
geringſten Schmerzen verſpürte. Seit der Kur
ſind jetzt s Tage verſtoſſen und iſt mir ſchon
bedeutend wohler, wo ich früher vor
Schwäche manchmal kaum die Beine be
wegen konnte. Ich ſpreche Jhnen meinen Dank
aus und werde Jhre Methode Jedem, der an
ähnlicher Krankheit leidet, aufs wärmſte empfehlen.

Guteborn b. Ruhland (Schleſten),
den 2. Juni 1905.

gez. Paul Munack, Muſiker.
Amtsſtegel. Beglaubigt: Der Gemeindevorſtand

gez. Jätzold.

Ueberraſchendes Reſultat!
Das Reſultat der mir verordneten Kur war

ein überraſchendes, denn ſchon eine halbe
Stunde nach dem Einnehmen hörten meine
Magenſchmerzen, an denen ich während
vieler Jahre gelitten und derethalb ich
manche Aerzte erfolglos konſultiert hatte
gänzlich auf und ſind auch bis zum heutigen
Tage nicht zurückgekehrt! Vor allem habe ich
wieder regelmäßigen Stuhlgang bekommen.
Jch verſpüre wieder einen geſunden Appetit,
das Eſſen ſchmeckt mir wie nie zuvor, auch
habe ich bereits an Körpergewicht einige
Kilo zugenommen. Alle meine Leiden
ſind verſhwunden, kurz: die Wirkung der
Kur war eine ganz vorzügliche

Kiel-Gaarden (Holſtein),
den o. Juni 1905.

gez. Wilhelm Büll, Kielerſtr. Ar. 7.
Amisſiegel. Beglaubigt: Armenbezirk XXXIII:

gez. Th. Paulſen.

Ganz geſund geworden
Die meiner Frau verordnete Kur tat ſchon

eine Stunde nach dem Einnehmen ihre gute
Wirkung. Es trat reichlicher Stuhlgang ein,
wobei eine Maſſe Unrat und eine Unmenge
kleiner Würmer in ganzen Knäueln ich
ſchätze ſte zu Tauſenden abgingen. Jetzt fühlt
ſich meine Fran ganz wohl.

Görlitz Schleſten), den 19. Juni 1905.
gez. Friedr. M. Fuchs, Schaffner der K. S. S. B.

Amtsſiegel. Beglaubigt: I. PolizeiRevier,
der Kommiſſar: gez. Leu.

Weitere amtlich beglaubigte Atteße ſowie Referenzen gratis und franks.

Wer ſich vertrauensvoll unſerer Behandlung unterziehen will, teile uns

Fiter, Geschlecht und Körpergewicht unter Angabe seiner vollständigen, deutlich geschriebenen Adresse mit.

Für Auskünfte ſind 20 Pfg. in Briefmarken für Rückporto beizufügen.
SBriefporto 20 Pfg.

Geſellſchaft Sanitas Binningen
Briefporto 20 Pfg.

Srhweiz.

V v v V V V Man erſucht um gefl. Verbreitung dieſes Proſpektes in Bekanntenkreiſen

Kot. Druck von F. W. Vossen s Söhne G. w. b. H, Wald, Rheinl.

V. v W e e v w.
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